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3 Die Anarchiſten in Amerika. 
dan e in Rußland die nihiliſtiſchen Verbrechen ihren Höhe 
em verantwortlich und in den Republiken und den 
t parlamentariſchem Regiment ſchlug man ſich phari⸗ 
fehle die Geſchichte hat dereits früher gelehrt, daß dies eine 
Nahen uffaſſung ſei und fie hat dieſe Lehre im den letzten 
ge eindringlich wiederholt, daß jene phariſäerhaften Selbft- 
0 augenblicklich nicht mehr laut werden. Im freien 
af Mehrere derfelben wegen ihrer Verbrehen der Todes⸗ 
| auchenſchen. Leider haben ſich hier und da Sympathien 
10 Sym rchiſtiſcen Verbrecher kundgegeben. Man kann in die⸗ 
„ Mibathier nur einen krankhaften Zug, theilweiſe aber ſogar 
IN dar erbrechen eigentliche Verbrechen überhaupt nicht; fie 
nur eine Bekundung der politiſchen Ueberzeugung, 
lader der d, wenn irgend ein großer Gedenktag bevorftcht, 
0 fot unſch nach einer allgemeinen Amneſtie laut, nament- 
1% t Rat Gen für politiſche Dergehen und Verbrechen, als ob 
| N gar kein fchöneres Feſtgeſchent gemacht werden 
Arnoſſen e Lebensaufgabe darin erblicken, das Blut ihrer 
Nie fen in Bürgerfriegen fließen zu ſethen. Derartige 
Üben adellt, oder wenn man ſich ſagt, daß man es mit idea» 
len ju dun meistern oder mit armen Verirrten oder Ber: 
iſt durch nichts gerechtfertigt. Wir haben es hier 
einen und elenden Verbrechern zu thun, welche das 
Frankreich, England und der Schweiz haben Ver⸗ 
derurth attgefunden, in welchen die Begnadigung der zum 
ellten Anarchiſten gefordert wurde. Man hat ſogar 
ue kran 
N höfischer und engliſcher Arbeiter zu Gunſten der Vers 
nn toptaun wenden Weshalb das? Gemeine Verbrechen 
Ihre Melt Hägı 


ateict hatten, machte man dafür das abſolutiſtiſche Re- 
t 
At voran die Bruft und fagte ſic: Bei uns kommt fo was 
N Wien ® f 
haben es die Anarchiſten toll genug getrieben, fo toll, 
‘ ent 
die 1 
85 erblicken. Demokratiſch gefinnte Leute erblicken in 
8 die e 
lern Strafloſigkrit fordern. In gewiſſen deutſchfreiſinnigen 
im IR w f 
| ing Net 
® Freilaſſung von Hoch- und Landesverräthern, von 
0 kalen 5 verſtändlich, wenn man die Anſchauungen der Ver- 
1 Ni abe un hat. Eine Sympathie für die Chicagoer Anar⸗ 
a alt * des Verbrechens ſelbſt willen begehen. In Ame⸗ 
b "lung, 8 
N 
0 
! Adee de . . ' 
* nordamerikaniſchen Union angegangen, ſich Na⸗ 
ich vor und tagtäglich werden gemeine Verbrecher 


Varwa, In ſolchen Fällen find es allenfalls dieſe fett oder 
en, welche um eine Begnadigung einkommen. Man 
10 der ( daß ſich ganze Vereine und Verſammlungen für 
u ins Zeug legten. Und hier, wo es ſich doch wahr⸗ 
wüimmeres handelt, als um einen in der Hitze der 
trübten Todtſchlag, hier, wo die Verbrecher nicht 
den eue, dafür aber cine Frechheit ſondergleichen an 
bei bier, wo fie ſelbſt im Gefängniß ihre Verbrechen 
müht find, thun ſich Arbeitermaffen unter dem Ein⸗ 
Apitatoren zuſammen, um Strafloſigkeit für das 
Die dieſe Forderung ſtellen, kennen jene 
walt deg darnicht einmal, 7 5 55 denn, daß ſie durch die 
utes mit ihnen verbunden wären, ein Weltmeer 
Wauplatze der Verbrechen, nichts deſtoweniger neh⸗ 

iu nic bera f f 
hit, miſchen us, ſich in den Gang der Rechtspflege eines Lan⸗ 
let deiſen Eiwelddee fie ſonſt fo gern als das Land der Frei ⸗ 


* Bm, eine ſolche Sympathie iſt Mitſchund, und die Füh⸗ 
050 — zung zu Gunſten der Begnadigung der Chicagoer 
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Anarchiſten verdienten einfach als Mitſchuldige beſtraft zu werden. 
In Deutſchland iſt erfreulicherweiſe eine ſolche Bewegung nicht 
an die Oeffentlichkeit getreten; falls dies verſucht werden ſollte, 
würde auch wohl das So aliſtengeſetz eine ausreichende Handhabe 
gegen Diejenigen bieten, die es ſich beikommen laſſen wollten, 
eine ſolche Bewegung hervorzurufen und ſich an die Spitze der⸗ 
ſelben zu ſtellen. Wenn mon ficht, wie gerade die gefährlichſten 
Subjekte unter den Anarchiſten deutſche Namen tragen, und wenn 
man erwägt, daß gerade Deutſchland von dem Geſindel noch am 
menigften heimgeſucht worden iſt, dann erkennt man, welche gute 
Wirkungen das Sozialiſtengeſetz in Deutſchland gehabt hat. Das⸗ 


ſter Thorheit herausſtellen. 


Volitiſche Tagesſchau. 
Von mehreren Seiten liegen ungünſtige Nachrichten über 
das Befinden Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen vor. Die 


Nachrichten, die über das Befinden des Kronprinzen noch aus 


wieder verſtärkt, fo daß der Aufenthalt in Baveno ſich nicht als 
den Heilungsprozeß fördernd erwieſen hatte. 
den Mittheilung ergiebt ſich, daß eine ärztliche Conſultation ſtatt— 


Aufenthaltes in San Remo in Frage ziehen wird, der von ärzt⸗ 
licher Seite mehrfach angefochten wird. Für die Conſultation 
der Aerzte waren vor Kurzem ein hieſiger und Frankfurter 
Specialift in Ausſicht genommen. Wie heute verlautet, wäre 
Geheimrath von Bergmann heute von dem Kaiſer empfangen 
worden.“ — Der Londoner Correſpondent der „Voſſiſchen Zeitung“ 


ſeines den Kronprinzen behandelnden Hilfsarztes Dr. Höwell von 
der Kronprinzeſſin telegraphiſch nach San Remo berufen worden, 
weil ſich im Halſe des Kronprinzen plötzlich ernſte Symptome 
eingeſtellt haben, welche die perſönliche Behandlung Dr. Mackenzie's, 
vielleicht einen neuen operativen Eingriff nöthig machen. Durch 
ſtarke Schwellungen iſt die Stimme wieder ganz heiſer geworden 
und es ſcheint, daß neue Geſchwulſt im Enſtehen iſt. Die Rück⸗ 
kehr Mackenzies iſt für Ende dieſer Woche in Ausſicht genommen, 
doch hängt Alles von Umſtänden ab. Die Reiſe Mackenzies ſteht 
nicht im Zuſammenhange mit der Frage, ob der Kronprinz nach 
Berlin zurückkehren könne; Mackenzie würde zu einer Rückkehr 
des Kronprinzen nach Berlin nur dann ſeine Zuſtimmung geben, 
wenn außerordentlich wichtige Ereigniſſe dies erheiſchen ſollten.“ 

Die Ankunft des Kaiſers von Rußland und feiner 
Familie in Berlin ſoll nach dem „D. T.“ zwiſchen dem 
15. und 18 d. M. zu erwarten ſein. Es heißt, daß das Kaiſer⸗ 
liche Paar in der ruſſiſchen Botſchaft abſteigen, während die 
Kinder auch während des Aufenthaltes hier die Salonwagen nicht 
verlaſſen werden. Daß aus Anlaß der Anweſenheit des Kaiſers 
von Rußland auch Fürſt Bismarck aus Friedrichsruh hier ein- 
treffen werde, iſt mit Sicherheit zu erwarten, vorausgeſetzt daß 
dies der Geſundheitszuſtand des Kanzlers geſtattet. Weiß man 
doch auch zuverläſſig, daß der Reichskanzler den Kaiſer von Ruß: 
land auch in Stettin hatte begrüßen wollen, falls er zur Zeit der 
Kaiſermanöver dorthin gekommen wäre, wie denn auch bereits im 
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70 (Fortſetzung.) 


früher geſchehen war, hatte ſie doch in 
immer eine unbeſtimmte Hoffnung ger 
doch noch Alles gut werden könne, — 
den Brief, den Ralph ihr geſandt, 


res erzens 
eines Tages 
edanken an 


dollſtändi 
. bleiben undi im 


uf dab Ban „Herzbrechen“ bedeutet. 
Ihreg Leb we fie kaum wußte, wie es möglich wäre, 
ihre ens weiter zu tragen, und doch, der ſchreckliche 
rde abzuwerfen, indem ſie ihr Leben abwarf, 
Labieder, Sie hatte es gelernt, daß, ſo hart und 
0 en ſei, nur Er, der es gab, das Recht hat, 46 
er auch Geduld und Kraft giebt, es zu er⸗ 


n“ wo Alices religisſer Glaube, der in dieſen finſteren 
10 a dh die Ga bemitleiden A ee 
Ürei 12 Gold in dem Schmelztopfe, wurde ſie durch 
0 ' 5 7 wenn endlich der Tag nach der langen 
8 1 e 05055 und geeigneter finden ſollte, 
ar g . f 
bela enten ruhig, faft apathiſch, doch fehlte ihr 
ankamen heit und ernſte Geduld, aber als die warmen 
„uſchwanden ihre Kräfte, fie verlor den Appetit, 


Cum kiefer. debler und die Ringe um ihre glanzloſen 


er 
den nicht im Stande ſein, die Hitze des Sommers 
fr uszuhalten“, ſagte die Bäckersfrau mitleidig. 
ſche Luft und den Anblick grüner Bäume und 
den dier zu Grunde, Alice, ſo ſicher wie der 
3 it. Ich weiß einen 
uf dem Lande, in J. 
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Plat, der für Sie paſſend 


ſelbe früher beſeitigen zu wollen, als die ſozialiſtiſche und anar⸗ N d 
chiſtiſche Gefahr andauert, würde ſich bald als die Folge ſchwer⸗ aun mat bergeffen,, das eee en e enn 


; ee he : . 
„Nationalzeitung“ bringt folgende Mittheilung: „Nach den letzten genden in ungewöhnlich hohem Grade und wurde, ohne je zu 

i i iſerkei ich ſchwanken, allen Anforderungen gerecht, die in Folge der ihm an⸗ 
Baveno hier angelangt find, hatte die Heiſerkeit deſſelben ſich e e ſcwierigen Miſſion an ihn herantraten. 


Aus der vorſtehen⸗ 


Tode vorangegangen war. 


Stettiner Kreistagsgebäude eine Wohnung für den Fürſten Bismarck 
bereitgeſtellt worden war. 


Daß in Deutſchland die Tugend der Dankbarkeit noch exi⸗ 
ſtirt, beweiſt folgender Nachruf, den die hochoffiziöſe „Nordd. 
Allg. Ztg.“ veröffentlicht: Die amerikaniſchen Blätter haben die 
Trauerbotſchaft gebracht, daß der ehemalige amertkaniſche 
Geſandte in Paris, Eliſa B. Waſchburne, am 22. Okto⸗ 
ber, im Alter von 73 Jahren, in Folge eines Herzſchlages ver⸗ 
ſtorben iſt, nachdem ihm ſeine Gemahlin im März d. J. im 
Dit amerikaniſche Preſſe widmet dem 
Verſtorbenen Nachrufe warmer Anerkennung; in Deutſchland hat 


Krieges 187071 die in Paris zurückgebliebenen Deutſchen, trotz 
des blinden Haſſes, mit dem eine krankhaft erregte Bevölkerung 


dieſe verfolgte, unter den Schutz des Sternenbanners der Ver⸗ 


einigten Staaten nahm und Viele von ihnen vor Unbill bewahrte, 
was nicht nur Beſonnenheit und Gewandtheit, ſondern auch gro⸗ 
ßen perſönlichen Muth und aufopfernde, unbeugſame Pflichttreue 
erheiſchte. Waſchburne beſaß dieſe edelſten ſtaatsmänniſchen Tu⸗ 


Seine dama⸗ 
lige Amtsführung hat noch weſenlich dazu beigetragen, um die 


Innigkeit der auf traditioneller und niemals getrübter Freund» 


berichtet: „Ich kehre eben von einer Unterredung mit Mackenzie's 
Sohn zurück, welcher mir ſagte, Sir Morell ſei auf Vorſchlag 
Ztg.“ mittheilt, in dieſer Form unrichtig. 


finden ſoll, die jedenfalls auch die Opportunität eines ferneren | fhaft beruhenden nahen Betiehungen zwiſchen den beiden ſtammes⸗ 


verwandten Völkern zu erhöhen, und in der Geſchichte des deut⸗ 
ſchen Volkes iſt dem amerikaniſchen Diplomaten ein dankbares 
und ehrenvolles Andenken geſichert. 


Die Nachricht, daß die Neubewaffnung unſeres 
Heeres mit einem Gewehr von kleinerm Kaliber, als 
es das jetzige neue Repetirgewehr hat, beſchloſſen fei und der 
nächſte Reichstag bereits in dieſem Sinne umfaſſende Forderungen 
der Regierung werde zu bewilligen haben, iſt, wie die „Köln. 
Schon ſeit mehr als 
zehn Jahren werde freilich, ſo heißt es weiter, in den zuſtändigen 
Kreiſen die Frage erwogen, ob das größere oder ein kleineres 
Kaliber für unſere Bewaffnung vortheilhafter ſei. Die Frage 
iſt namentlich auch eingehend geprüft worden, als es ſich darum 
handelte, das neue Repetirgewehr anzuſchaffen. Sie ſei aber noch 
nicht zur Löſung reif geweſen und zudem hätte die Einführung 
des Repetirgewehrs eine ſolche Bedeutung für unſere Wehr- und 
Vertheidigungsfähigkeit beſeſſen, daß eine Verzögerung der Ans 
ſchaffung des Repetirgewehrs von den allerbedenklichſten Folgen 
bätte werden können. Inzwiſchen hätten aber natürlich unſere 
Militärbehörden die Kaliberfrage nicht aus dem Auge verloren, 
zumal ſich Frankreich für das kleinere Kaliber ausgeſprochen. 
Doch dauerten die Erwägungen noch fort; die Frage ſei bei 
weitem noch nicht gelöſt, und insbeſondere werde verſichert, daß 
eine Etatsforderung für die Beſchaffung des kleinern Kalibers in 
der nächſten Reichstagstagung nicht zu erwarten ſei. Im Falle 
der Einführung des kleinen Kalibers würden die Koſten für die 
Gewehre nicht ſo ſehr hoch ſein, weil die jetzigen Repetirgewehre 
ohne große Schwierigkeit in ſolche mit kleinerm Kaliber umge⸗ 
wandelt werden könnten; die Anſchaffung der neuen Munition 
würde allerdings erhebliche Koſten verurſachen. In dieſer Hinſicht 
ſei aber zu berückſichtigen, daß die vorhandenen reichlichen Muni⸗ 
tionsvorräthe für das jetzige Repetirgewehr nicht unnütz ange⸗ 
ſchafft ſeien, ſondern auch nach der etwaigen Einführung eines 


Doch Alice wollte bleiben, wo fie war; fie kümmerte ſich 
nicht um die erſchlaffende Hitze und das eintönige Leben, — was 
that es ihr, wo ſie blieb oder wohin ſie ging, da ſie ſich ſelbſt 
doch nicht entfliehen konnte? Und ſo brachte ſie die freundliche 
Beratherin zum Schweigen und blieb in dem Laden, Brod und 
Semmeln verkaufend und immer hinfälliger werdend, je wärmer 
die Tage wurden. ö 

Eines Tages jedoch, als ſie in dem kleinen Zimmer hinter 
dem Laden ſaß, und die kaum zehn Jahre alte Tochter der 
Bäckerin im Laden ihre Stelle vertrat, 


hatte fie die Augen ge⸗— e 
ſchloſſen, und ihr Nachdenken fing eben an, den Zuſammenhang ene nnn LEEDLD EEE 


| 
| 
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zu verlieren, als eine Stimme aus dem Laden fie plötzlich auf? 


ſchreckte, ſo, daß ſie mit weit geöffneten Augen, ſtockendem Athem 
und todtenbleichem Geſichte vom Stuhle aufiprang. 
„Geben Sie mir ein halbes Dutzend von dieſem Zwieback, 


wimmernden Schrei aus, den man im Laden hörte und den auch 
er deutlich vernahm, fo ſchmerz⸗ und jammervoll! 


„Da ift Jemand leidend“, ſagte er zu Nelly, während fie 


ihm das gewechſelte Geld zurückgab; er blickte auf die halbge⸗ 
ſchloſſene Thür des Zimmers, in welchem ſeine Frau war und 
fügte hinzu: „Sie ſollten hineingehen, Kind.“ 

Und mit einem mitleidigen Blicke ging er zum Laden hinaus; 
rannte einem gerade vorüberfahrenden Pferdebahnwagen nach und 


An dieſem Tage war Alice nicht mehr im Stande, 
gewohnten Platz auszufüllen; 


ihren 
fie lag auf dem Sopha in dem 


Hinterſtüdchen mit geſchloſſenen Augen, zuſammengepreßten Lippen, 
einer Todten ſo ähnlich, daß die gute Bäckerin mehr als einmal 


Kleine, — aber beeilen Sie ſich, ich möchte den Pferdebahnwagen 


noch erreichen.“ 

Es war Ralphs Stimme — wohltönend, angenehm, deutlich 
wie immer. Er war in Geſchäften zur Stadt gekommen und da 
er nicht Zeit zu frühſtücken hatte, in den Laden getreten, um ſich 
dort Bäckereien zu kaufen, die er im Wagen nach Belieben ver⸗ 
zehren konnte. 


muß ſicherlich fort!“ 


Einen Augenblick ſchien es Alice, als mäſſe fie ſterben, ſo 


entſetzlich waren ihre Empfindungen, dann klärte ſich der Nebel 
vor ihren Augen; ſie lehnte ſich vor und ihre eifrigen, ſehnenden 
Augen ſuchten den Spitzenvorhang des Fenſters zwiſchen dem 
Laden und dem Zimmer zu durchdringen. Sie ſah ihn deutlich, 
da fein Geſicht ihr zugekehrt war, als er vor dem Ladentiſche 
ſtand. Er war fein gekleidet in einem ſchönen grauen Anzuge, 
mit fleckenloſer Waſche und Diamantknöpfen, fo elegant und an⸗ 
ziehend, daß er ſelbſt die Bewunderung der kleinen Nelly erregte. 

So unähnlich ſeinem früheren Selbſt und doch ſo ähnlich! 
So ſchön und fein, ſo ſanft höflich — und doch — wie grauſam, 
wie falſch, wie leichtſinnig er war! 

Aber — wie ſie ihn liebte! Wie ſie ihn liebte! Bei ſeinem 
Anblicke verließ ſie alle die wunderbare Ruhe und Geduld, die 


die Thänen aus den Augen wiſchte, wenn ſte ſie anſah. 

Am nächſten Tage war ſie etwas wohler und faſt die erſten 
Worte, die ſie ſprach, waren eine Bitte an die Bäckerin, ihr 
etwas Näheres über die Stelle zu ſagen, die ſie ihr auf dem 
Lande verſchaffen konnte. 

Das liebe ernſte Geſicht zu ihr erhebend, ſagte ſie: „Ich 
Und die Frau erwiderte ihr: 

„Ja gewiß, und noch vor dem Herbfte werden Sie wieder 
roſig ſein wie eine Kirſche. Sie werden friſche Milch trinken 
und friſche Eier und fo viel Obſt eſſen, wie Sie nur können; Sie 
werden ſich da bald wie zu Haufe fühlen. Es iſt ein — nun, 
ich weiß nicht genau, wie ſie es nennen, doch Doktor Denning 
hat dort mehrere Penſionäre, die nicht ihren vollen Verſtand 
haben. Reiche Leute, für die gut bezahlt wird, damit fie ein bes 
quemes Heim haben. Es iſt nicht ein Irrenhaus oder dergleichen, 


ſondern ein angenehmes Hausweſen für Schwachſinnige, wo fie 


Ruhe und Pflege und liebevolle Aufficht haben, wenn dieſelbe 
nothwendig iſt. Meine Schweſter iſt ſchon zehn Jahre dort und 
hat mir Alles darüber erzählt. Jetzt brauchen ſie noch Jemanden, 
ſo eine Art Pflegerin oder Wärterin, oder Geſellſchafterin für 
einen reichen Edelmann, der unlängſt hinkam, — und Sie find 
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neuen Gewehrs noch lange für die Uebungen der Landwehr u. f. w. 
benutzt werden müßten. 

Ueber ein für Deutſche berechnetes Colonifations- 
unter nehmen in Argentinien berichtet das „Argentiniſche 
Wochenblatt“: „Unſer College, Herr Hermann Tjarks, Heraus: 
geber der „La Plata Ztg.“ hat die zwiſchen den Städten Con⸗ 
cepcion del Uruguay und Concordia gelegene, eine Leguas Um⸗ 
fang haltende Eſtancza „Neu-Alemania“ getauft und trifft Ein- 
leitungen zur Gründung einer Kolonie, die vorherrſchend aus 
Deutſchſprechenden beſtehen und ebenfalls denß Namen „Hueva 
Alemania“ erhalten ſoll Lage und Bodenbeſchaffenheit ſind aus⸗ 
gezeichnet. 
lonieverwaltung in Olevarria, übernimmt die Leitung der neuen 
Kolonie und reiſt mit einigen Leuten dorthin heute ab. 
Bedingungen zur Anſiedlung ſind günſtige.“ 


Die „Kreuzzeitung“ erklärt die Meldung der Münchener 


„Allgem. Ztg.“ für des ſachlichen Hintergrunds entbehrend, wo⸗ 
nach die Vereinigung eines Geſchwaders von Kriegsſchiffen 
der deutſchen und öſterreichiſchen Marine, um kurze 


Zeit unter einem gemeinſamen Oberbefehlshaber vereint größere 
glaubt, die Anarchiſten würden noch einen letzten Verſuch machen, 
Das geheime Treiben der Anar⸗ 
Schutzzolles mit ruſſiſchem Getreide geradezu 


Manöver auszuführen, zu erwarten ſtehen dürfte. 

Die Nachrichten von einer neuerlichen Erkrankung des Deut- 
ſchen Kronprinzen machen in Wien einen tiefen Eindruck. 
dortige Profeſſor Schroctter, der auf Mackenzies Rath telegraphiſch 
nach San Remo berufen worden, hat bereits vorgeſtern Morgen Wien 
verlaſſen und dürfte geſtern in Remo angekommen ſein. 


Der „Moniteur de Rome“ veröffentlicht das Programm 
der gelegentlich des Jubiläums des Papſtes ſtatt⸗ 
Hiernach wird der Papſt am 31. 


findenden Feſtlichkeiten. 
Dezember die internationale Deputation des Jubiläums-Comitees 
empfangen, am 1. Januar die Jubelmeſſe celebriren, am 2. Jan. 
findet in der Kirche San Lorenzo ein Vortrag von Gedichten und 
Reden durch Notabilitäten der literariſchen Welt über das Su: 
biläum ſtatt. Am 3, 4. und 5. Januar werden die italieniſchen 
und fremden Wallfahrer vom Papſte empfangen, am 6. Januar 
wird der Papſt unter Anweſenheit der Kardinäle und fremden 
Diplomaten die vatikaniſche Ausſtellung eröffnen. Am Tage der 
Drei Königsoktave werden mehrere Heiligſprechungen, am darauf— 
folgenden Sonntage mehrere Seligſprechungen erfolgen. 

Aus Paris meldet man, daß die radikalen Deputirten den 
Kriegsminiſter über die Ernennung der Generale Galliffet und 


Miribel zu Mitgliedern des oberſten Kriegsrathes interpelliren 


werden. 
In der franzöſiſchen Deputirtenkammer brachte 
Delatire (radikal) eine Interpellation ein über den Mobiliſirungs⸗ 


verſuch vom Geſichtspunkte des Eiſenbahntransportweſens aus und 


erklärte, Frankreich ſtehe, was die Schaclligkeit und die Sicherheit 
der Transporte angehe, hinter Deutſchland zurück. Der Kriegs- 
miniſter Ferron erwiderte, die Eiſendahngeſellſchaften hätten Ver— 
beſſerungen vorgenommen, der jüngſte Modiliſirungsverſuch ſei 
ſehr befriedigend ausgefallen. Er danke der Kammer und dem 
Senate für die Genehmigung des Verſuches. (Beifall.) Die 
Kammer nahm hierauf eine Tagesordnung an, in welcher die 
Regierung aufgefordert wird, die erforderlichen Maßregeln zu er- 
greifen für die Sicherheit und Schnelligkeit von Truppentrans⸗ 
porten auf Eiſenbahnen. 

Der Prozeß wider Caffarel, die Frau Limouſin und 


Ratazzi und den Senator General d'Andlau, welch' Letzterer wegen 


nicht entſchuldigten Ausbleibens vor Gericht verurtheilt wurde, 
hat geſtern Vormittag vor dem Pariſer Tribunal für Strafſachen 
begonnen. In der Anklage iſt kein neuts Material enthalten. 
Eine Reihe von Perſonen, die während der Unterſuchung viel ge- 
nannt wurden, iſt überhaupt nicht als Zeugen geladen; fo fehlen 
außer Kreitmayr der Mann der Limouſin, ein gewiſſer Bouillon, 
der die erſte Denunziation gegen Caffarel einreichte, und Frau 
Boiſſy, die während der letzten vier Monate bei der Limouſin 
lebte. Wilſon iſt, wie ſich erwarten ließ, gleichfalls nicht geladen. 
— Caffarel wurde zuerſt vernommen. Er gab ſeine geſchäftlichen 
Beziehungen mit Frau Limouſin zu. 
Ordensgeſchäfte eingelaſſen, aber allein aus dem Grunde, um 
Frau Limouſin gefällig zu ſein, und ohne irgend welchen Geld— 
gewinn davon gehabt zu haben, wenn er auch gehofft habe, hierbei 
Quellen zu finden, die es ihm ermöglichten, den Verlegenbeiten, 
in welchen er ſich befand, abzuhelfen. Damit ſchließt der geſtrige 
Bericht über die Verhandlung. 


Nach Mittheilungen, die der Wiener Pol. Korr. aus Mas 


drid von unterrichteter Seite zugehen, glaubt man daſelbſt den 
ganz paſſend dazu. Sie ſind nicht nervös oder ungeduldig, oder 
leicht gereizt; Sie ſind gerade recht. Die Bezahlung iſt gut und 
der Platz ſehr angenehm. So, nun — jitzt muß ich ordentlich 
Athem holen.“ 

Alice dachte forgfältig darüber nach. Sie war nicht ſicher, 
daß ihr eine ſolche Stelle zuſagen würde, doch Mrs. Tenton 
ſprach mit einer ſolchen Beſtimmtheit, daß es ihr dort gefallen 
würde, und — es war auf dem Lande — weit, weit hinaus, wo 
ſie nicht fürchten durfte, Ralph jemals zu begegnen und wo, wenn 
irgendwo ſie Ruhe und Frieden finden, und, indem ſie Anderer 
Leid linderte, ihres Kummers vergeſſen konnte. Je länger ſie die 
Sache überdachte, einen um ſo günſtigeren Eindruck machte ſie 
auf fie, und in Folge deſſen ſchrieb Mrs. Tenton noch denſelben 
Tag einen Brief an ibre Schweſter, um ihr den Fall vorzulegen 
und Alice auf das Wärmſte zu empfehlen. 

Zwei Tage ſpäter kam die Antwort und ein Brief des 
Doktor Danning, der die Pflichten dieſer Stelle auseinanderſetzte, 
ſowie den Gehalt und die verſchiedenen Annehmlichkeiten derſelben 
bezeichnete. 

Alice beantwortete Doktor Dannigs Brief, daß ſie die Stelle 
annähme, in beſcheidener Weiſe erklärend, daß fie ſich alle Mühe 
geben wolle, diefelte gut auszufüllen. Es war ein anmuthiges 
und doch feierliches Briefchen, das eine freundliche Erwiderung 
Doktor Dannings hervorricf, der ihr ihre Stellung näher erklärte 
und ermuthigende Worte beifügte. 

„Sie werden hier, ſo hoffe ich, ein Heim und Freunde 
finden“, ſchrieb er. „Ihre Pflichten werden leicht ſein und nicht 
unangenehm, da der Kranke, den ich Ihrer Obhut übergebe, ein 
vollkommener Gentleman und ſehr wenig geftört iſt: es iſt ſogar 
möglich, daß er nur noch kurze Zeit bei uns bleiben wird. Es 
iſt ein reicher Herr aus Indien, gebildet und intereſſant.“ 

Und fo war es wie ein Fingerzeig des Schickſals, der fie 
ihrer Beſtimmung entgegentrieb, als Pflegerin und Gefeh- 
ſchafterin des Mr. Nollis. 

Eine Woche ſpäter reiſte Alice nach ihrem neuen Be: 
ſtimmungsorte ab, wo jedoch Doktor Danning darauf beſtand, 
daß fie ſich ſelbſt erſt kräftigen müſſe, ehe fie ihre Pflichten 


übernähme. 
(Fortſetzung folgt.) 


Herr Hünefeld, älterer, früherer Angeſtellter der Co. 
prüfung und genauere Umſchreibung jener Beſtimmungen der 
Die 
regeln. 


Der 
den Anarchiſten haltenden Individuums wurden 11 Bomben, 
die Marieuburg⸗Mlawkaer 


Verhandlung in dem Sozialiſtenprozrſſe. 


Er habe ſich auf zwei 


Zuſammentritt einer Konferenz zur Ueberprüfung der Madrider Die geſtrige Section hat nicht ergeben, daß die Per 
Konvention von 1880 nunmehr für eine nahe Zukunft erwerten 
Es wird als irrig bezeichnet, daß das Konferenz- 
Projekt mit der Erkrankung des Sultans Muley Haſſan und den 
für den Fall 


zu dürfen. 


das Recht, Schutzbefohlene aufzunehmen, in ungebührlichem Maße 
auch auf Unterthanen des Sultans ausgedehnt hätten. Der ma⸗ 
rokkaniſche Herrſcher wünſchte aus dieſem Grunde eine Ueber- 


Madrider Konvention, welche die Schutzverhältniſſe in Marokko 


Zu den Bombenfunden im Gefängniß des Anarchiſten Lingg 
in Chicago wird noch gemeldet, daß der Hauptangeklagte Aug uſt 
Spies das Vorhandenſein von Bomben in Linggs Zelle ver. 
rathen habe. Infolge der Auffindung iſt die Polizeiwache ver⸗ 
doppelt worden und werden Truppen in Reſerve gehalten. Man 


die Exekution zu verhindern. 


chiſten deutet auf ſolche Abfiht hin. In der Wohnung eines zu 


gleich denen in Linggs Zelle, gefunden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. November 1887. 
— Im Befinden Sr. Majeſtät des Kaiſers iſt ſeit geſtern 
eine Aenderung nicht eingetreten. Heute Vormittag hat der Kaiſer 


das Bett ſpäter verlaſſen als an den vorhergehenden Tagen. 


— J. M. die Kaiſerin empfing heute in Koblenz den Prin- 
zen Heinrich, der ſich von dort nach Darmſtadt begiebt. 


— Ueber den Geſundheitszuſtand Sr. K. K. H. des Kron⸗ 


prinzen liegen leider beruhigende Nachrichten noch nicht vor. Die 
Wucherung im Halſe hat ſich nach unten verbreitet. In Des 
gleitung des Prinzen Wilhelm, der ſich auf dem Wege nach San 
Remo befindet, iſt Dr Schmidt aus Frankfurt a/ M. Derfelbe 
iſt ein erfahrener Praktiker auf dem Gebiete der Kehlkopfkrank⸗ 
heiten. 


— Großfürſt Alexis von Rußland, Bruder des Zaren, 


trifft am Freitag aus Paris hier ein, um den Zaren zu erwarten. 
— Der Finanzausſchuß der bayerifhen Abgeordnetenkammer 


hat beſchloſſen, die Forderung der Regierung für die Altersver— 


ſorgung der bei den Staatsbahnen beſchäftigten Arbeiter zur Ans 
nahme zu empfehlen. 

— Der Landtagsabgeordnete für den zweiten Aachener Wahl- 
kreis, Landrath Janſen (Centr.), hat ſein Mandat niedergelegt. 
Derſelbe hatte bereits vorher das ihm angetragene Reichstages 
mandat für Aachen an Stelle des verſtorbenen Giehlen abgelehnt. 


— Die Deutſch-Oſtafrikauiſche Geſellſchaft zeigt den Tod 
ihres Beamten, des Referendar a. D. Fritz Spuhn an, welcher 


in Oſtafrika am Fieber geſtorden iſt. 


— Das Reichsgericht zu Leipzig hat das von dem Danziger 
Landgerichte gegen 20 Socialiſten am 28. Mai d. J gefällte 
Urtheil aufgehoben und die Sache an das Landgericht zurückver⸗ 
Frage ſtehende Luſtbarkeltsſteuer nicht gleich am 3 denn "dann 
Heute Vormittag begann unter | 


wieſen 
Breslau, 7. November. 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit im Saale des Schwurgerichts die 


zialiſten wegen ſozialiſtiſcher Umtriebe. Unter den Zeugen be— 
findet ſich der Reichstagsabgeordnete Singer. 
Halle a. S., 8. November. 


ſtorben. 


Leipzig, 7. November. Das Reichsgericht verwies den Prozeß 


gegen Funnal, Kapitän des engliſchen Fiſcherbootes „Lady Godiva“, 


zur nochmaligen Verhandlung an das Landgericht in Flensburg. 

Darmſtadt, 8. November. Se. K. Hoheit Prinz Wilhelm 
und Ihre K. Hoheit die Frau Erbprinzeſſin von Meiningen find 
mit dem Großherzog Vormittags aus Berlin hier eingetroffen. 
Prinz Wilhelm reiſt Nachmittags nach Baſel weiter. In ſeiner 
Begleitung befindet ſich Dr. Schmidt aus Frankfurt. 


Dublin, 8. November. 


Eine Bande von „Mondſcheinlern“ 
drang heute früh in die Wohnung eines Pächters in Kirby bei 
Tralee ein, riß denſelben aus ſeinem Bette und tödtete ihn durch 
Flintenſchüſſe in Gegenwart ſeiner Familie. 


Paris, 8. November. 
heute das Zeugenverhöe in der Angelegenheit Caffarels fort. 
Madame Limouſin erklärte, Caffarel habe gewünſcht, daß für die 
Vermittelungen von 
wurden, was jedoch von keinem Zeugen beſtätigt wird. Caffarel 
behauptet, er hade niemals auch nur einen Sou für derartige 
Sachen genommen. — Bei der heutigen Beerdigung eines ehe— 
maligen Mitgliedes der Commune, Potier, waren mehrere Depu— 
tationen mit rothen Fahnen erſchienen, welche die Polizei ent» 
fernte. Hierbei kam es zu einem Zuſammenſtoße, welcher mit 
der Verhaftung mehrerer Perſonen, darunter des Municipalraths 
Joffrie, endete. 

Rom, 8. November. Der „Agenzia Stefani“ zufolge, iſt 
der bisherige Botſchafter am Londoner Hofe, Corti, in Dispo- 
nibilität verſetzt. 

Buenos⸗Ayres, 8. November Während des Monats Ok⸗ 
tober er, find hier 50 Dampfer mit 14257 Einwanderern ein: 
getroffen. Die Zoll innahmen betrugen während deſſelben Monats 


3 463 000 Piaſter für Buenos-Ayres und 483 000 Piaſter für 
Roſario. 


Provinzial- Nachrichten. 
Marienburg, 6. November. (Die Fferde⸗Lotterie⸗Kommiſſion) 
hielt beute eine Sitzung ab und beſchloß, für die in Verbindung mit 


dem Luxus⸗Pferdemarkt zu veranſtaltende nächſte Lotterie 10 000 Looſe 


à 3 Mk. (geftattet iſt die Ausgabe von 15 000 Looſen) auszugeben. 
Der Markt ſeldſt wird am 8. und 9. Juni ſtattfinden, die Ver⸗ 
loofung am 9. Juni. Der Vertrieb der Looſe iſt den Herren 
O. Beckert, O. Hauſchulz und L. Gieſow üdergeden worden. 
Marienburg, 7. November. (Reichsbank⸗Nebenſtelle. Leſchen⸗ 
fund.) Bei dem nicht unbedeutenden Geldumſatze am hieſigen Orte 
iſt die Verbeſſerung des Geldverkehrs und Reform der Creditver⸗ 
hältniſſe ſehr erwünſcht. Es ſoll aus dieſem Grunde an maßgebender 
Stelle das Geſuch um Errichtung einer Reichsbank⸗Nebenſtelle einge 
bracht werden; ferner iſt zur Erleichterung des Geſchaͤftsverkehrs mit 
der Sparkaſſe eine Abänderung des Statuts in Ausſicht genommen. 
— An der Nogat bel Sandhof iſt vie Leiche eines unbekannten und 
mit einem Hemd bekleideten etwa 40jährigen Mannes gefunden worden. 


‚ Iopannisgarten, machte in den Zeitungen bekannt, aft Neale 


Angeklagt find 38 So 


Profeſſor Schlottmann, der bes 
kannte hervorragende Theologe iſt an einem Schlaganfall ge— 


Das Tribunal für Strafſachen ſetzte [in feinem Jagdzimmer aufzuſtellen. 


Dekorationen Geldbelohnungen verſprochen zugegangen. 


fon in 8° 1 


Gewaltthätigkeit ihren Tod gefunden. 

Elbing, 7. November. (Belohnte Pflichttreue.) 
mädchen Marie Mattern von hier, welches ſelt dem 2. eſtanden 
ununterbrochen in ein und derſelben Familie in lenſt g b. 


1 
9. 
e 
iſt in Anerkennung ihrer Pflichttreue von der Kalſerin 157 Dipl 
Mis. ein goldenes Kreuz, ſowie ein hierüber ausge | 


0 

verliehen worden. Mogel 
Cranz, 6. November. (Unfall auf See.] Gch Fi Wien 
gingen die Fiſcher Zachau und Groll in einem kleinen Bo 0 
ſtille von hier aus, um ſich zur Einholung von 


te 
Sarkau zu begeben. Sie waren bereits nahe den 1 Ball 


Wind aufkam, der das Meine Boot um und bie dene rtelcheh 
warf. Beide ſuchten durch Schwimmen das Ufer Fa m 10 
der ältere, Zachau, beſaun ſich aber bald, er kehre fm 


trau 
gekenterten Fahrzeuge zurück, ſchwang ſich auf eg Grab le 
blieb darauf ſitzen, während der jüngere, Groll, 
Waſſer fand. 


che Be el ) 
Konitz, 6. November, r 


rell, 
(Der hieſige babvladhſceſt arreldt! 
erklärte ſich in feiner legten Sitzung, für die Echöhung Bel det be 
zölle und für die Aufhebung des Soratitätenahwelt 
B unfe 
batte über die Frage, wie es möglich ſei, o baader ee 
klärte der Vorſitzende Herr Borrmann, dies ſei des ha 
u bllanfeer Babu ve aiſſſat Ge ir 4 
Mark per Tonne und Kilometer befördere, während Ai {fuhr ” 
Mark betrage. Dieſe außerordentliche Begünftigung nu e 
Rußland könne nur durch die Berſtaatlichung der "fon el) 5 
kaer Bahn aufgehoben werden. Konvolau 17 
Zempelburg, 5. November. (Einer u 
ſich jüngſt die kranke Ehefrau eines hieſigen 
freuen. Wie verlautet, fol derſelben bei 
Krankheitsfällen auch dei uns üblichen Beſuche f 
„Komoſchkes und Komoberkes“ (Gevatterinnen) au ven dale 
ſchloſſenen Geldbehälter ein Tauſendmarkſcheln lg er 
fein. Jeder Mangel an befonderen Berbachsmone er 
bisher nicht, die geſitzliche Anzeige zu machen; der ge 
verſchlimmerte das Leiden der Gaftgeberin gewaltig · feuer.) 
x Bromberg, 8. November, (Zur Bergung Br 
glaubhaft aber wahr iſt die Thalſache, daß der wa M. 1701 
betreffe ſelnes Vergnägungs-Regulativs nicht mit llben ni 95 
gnügungsſteuer ſich begnügt, ſondern auch, wenn diese 4 
Begiun des Vergnügens bezahlt, den betreffenden 
haber mit noch 3 Mk. Polizeiſtrafe ja ſogar mit 1 
droht. Der Reſtaurateur Willenius, Jahaber 


theuren 
Sean , W 
Brink 0 name 

4 


ein Garten-⸗Concert von der Kapelle des 129. 9 
finden ſollte. W. zahlte, obwohl das Concert de ; 
nicht ſtattfand, dennoch die 3 M. Vergnügungsſtene „en RT 
eventl, zurück zu bekommen. Aber mein, auf elne an 
ergangene Bitte um Rückgewähr dieſer 3 M. pinmen 9 S0. 
Beſcheld, daß Rellamationen in ſolchen Fällen ii 19 64 
anzubringen ſeien, da jedoch dieſe ſpäter deen Wide m 
nicht berückſichtigt werden könne. Damit gab f 405 

frieden; doch die Sache ſollte noch anders kom 
fpäter ein Strafmandat in Höhe von 3 M. dafür, 


men. . 
rn 


erſt 3 Tage ſpäter bezahlt habe. Das 1717 dem 
arg, und er verlangte richterliche Eniſcheidung. 6 
nun heute vor 1755 hleſigen Schöffengericht Termin, n den Maß ge 
voller Freiſprechung des W. endigte, wogegen die Fefe 
auferlegt wurden mit den Gründen, daß das Heeg anal 
richtshof das Vergnügungs-Negulativ als nicht bel Cosa 
kenne. W., der für noch mehrere nicht ſtatt 5 ul 
zahlte Luſtbarkeltsſteuer nicht zurückzezahlt erhalten, 
mehr im Wege der Klage gegen den © 
Inowrazlaw, 8. November. (Todtenfeler. 10 
Die Todtenfeler für den verſtorbenen Herrn f 
Schenck-Raweuczyn wurde heute Mittag 12 Uhr 
Die Belſetzung der Leiche des Eaiſchlafenen finn ber von % 
Am Sonntag Nachmittag hatte Herr Rittergutsbe tles N 
Balezewo das Glück, einen in unferer Gegend drevlett 1 
genden Steinadler (Aquila fulva) auf feinem Bahn der Flag 
wohlgeziellen Schuß zu erlegen. Derſelbe mißt NE 
weite Über zwei Meter. Der Steinadler bewohnt n kühne 
großen Waldungen Eurepas und Aſiens und 1 det“ gen 
Das Geſieder des erlegten Vogels iſt dunkelbrau ! pändert gie 
gegend roſtroth, die Steuerfedern find ſchwar! voſſabe 1 ) 


v. Buſſe läßt dleſes Prachtexemplar ausjtopfen, um (eo, 10 

aft) eie 
(Der orten One Aal J 
Kieler we ter eln Wr 


Poſen, 7. November. 
das „Poſ. Tabl.“ hört, in letzter Zeit 
Unter Anderem iſt von der X 
eine Dublettenſendung, beſtzbend in 900 Bänden 
ſtändigts Exemplar der für die Literaturgeſchlchte ſſenden 0 
hunderts fo wichtigen, mehr als 100 Bände UM affe. ) % 
veutſchen Bibliothek von Nicolat) nunmehr elugeke elf eme) gu 

Poſen, 7. November. (Ein „unzuverläffiatt, fen einem 6% 
hieſiger Kaufmann hatte vor Kurzem vor er yenlt ' 
maten aufgeftellt, welcher, ſobald ein Zehupfennts eine D 
worfen wurde, entweder elne Tafel We 
zur Entgegennahme präfentirte, Der Autom 1 · 
der endende Jugend und des Roufmannk © a! un 
Wie erſtaunt war der Kaufmann jedoch, als er 101 0 
erſten Tages im Automaten acht kleine, aus Te fand, AT 
Platten von der Schwere eines Zehnpfeunig b u ausge gore 
natürlich derſelbe gleichfalls Chokolade oder 1 i 
hatte. Seitdem hat der Kaufmann den Automa attolle 
hineingenommen und läßt ihn hier unter ſtreuger 


Lollales. 166 


ember 
Thorn den 9. "2 | 


ed! K* 
— (Als unerhört!) rügt es die engt Ber 
Recht, daß, wie aus einem Jahresbericht bie Eren 
faäftsyaufes „Au bon march6“ erhellt, Pf land bal, iu tte, 
zweitbeſten Abſaß (nächſt Fraukceich) in ar PL, 4 gr 
löhrug für 18 Diilionen Wert vertaufil Ah, m 
zugleich, daß ſich fo etwas ereignen kann ju 4 zur 
reich die heftigſte Feindſchaft gegen uns öffent 9 
es iſt aber auch zugleich ein Bewels dafür, oh let 160 
auf die Hebung des Natlonalgefühls binzuarbe 5 ) Ole blen, ve 
— (Schleßvorſchrift für Pionier ber J 
für die Pioniere geltende Schich- Oulu gebt u „* 

15. November 1877 iſt für erſtere außer 10 om / 
Stelle eine beſondere, durch Cables rene det werden. 


genehmigte „Schleßvorſchrift für Plonlere 
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Er 


= 


— 


ge 
1 bah 
1 lug 0 m 


ol im Oktober cr. nach proviſoriſcher Feſt⸗ 
lung im On gegen 145 650 M. nach proviſoriſcher Feſt⸗ 
5 0 aum de wi 1886, mithin mehr 3750 M. als in demſelben 
10 g 154 633 2 Die definitive Einnahme im Oktober 1886 
af te! in deutſcher Sprache und die rufſiſche 
4 nal 17 deu Das „Warſchauer Amtsblatt“ macht bekannt, daß 
f ant um & Her Sprache von den Filialen der ruſſiſchen Staats⸗ 
* SM 1 nicht mehr angenommen werden. 
ie Pr dun Berichtsertenntniß.) Die Strafthat des 
1 al don 20 nach einem Urtheil des Reichsgerichts II. Straf⸗ 
10 erg, September d. 38., durch die Coucurseröffnung oder 
* Whale 5 Pi vollendet, und ein durch Aufwand oder Spiel im 
in Aunger i ler übermäßiger Verbrauch von Summen, welcher 
Mar bat in lung des Berſchwenders im Inlande zur Folge 
10 * 0 5 als ein im Inlande begangener Bankerutt zu beſtrafen. 


w ann * Z wee auf die Verjährungsfriſten) dürfte 


dner ! fein. Wenn nicht bis zum letzten Tage d. Js. dem 
1 an Demo Oblungebefegt oder die Klage zugeſtellt iſt, verjähren 
4 Bl die Forderungen aus dem Jahre 1885: 1) Der 
vl daun und 1. Kaufleute, Krämer, Künſtler und Handwerker für 
40 kubnahme 0 ibelen, ſowie der Apotheker für Arzneimittel, mit 
50 lll er Forderungen, welche in Bezug auf den Gewerbe⸗ 


des 
yon U dr Fat UPlängere der Waare oder Arbeit emiftanden find, 
ler mer, Kaufleute, Krämer, Künſtler und Hands 


8 ltunterneh 

e 
| 5 97 95 an ihre Arbeiter gegebenen Vorſchüſſe. 3) Der 
. Notnpatı, Behungsanftalten aller Art für Unterricht, Erziehung 


4) Der Lehre 

ei de ehrer für Honorar, mit Ausnahme derer, 
pr de ab tele Unftalten reglementsmäßig geſtundet werden. 
u ro " 6) Der eller, Geſellen und Handarbeiter wegen rückſtändigen 
l/ Un, ſowie ihr Fuhrleute und Schiffer wegen Fuhrlohn und Fracht⸗ 
u hun er Auslagen. 7) Der Goſt⸗ und Speiſewirthe für 


I clöſtigung. Aue dem Jahre 1883 werjähren am 
yt Ua Hen Amentli die Forderungen: der Kirchen, Geiſtlichen 


jü a . 
5 Samiffen a ugſten Vorgänge in Inowrazlaw, wo meh 


lte, len wegen Gebühren aus kirchlichen Handlungen, der 
1 N 25 ‚Mevicinatperfonen, Aucllonskommiſſarlen, Makler, 
gat e Bene gen Perſonen, welche zur Beſorgung beftimmter 
„ ch ung e beſtellt und zugelaſſen find oder ſonſt aus der 
pt * der ur Arten von Aufträgen ein Gewerbe machen; 
im Ind der H und Sachverſtändigen wegen ihrer Gebühren und 
he ahn und de . und Wirthſchaftsoſſielanten, der Handlunge- 
il kern w. findes an Gehalt, Lohn und anderen Bezügen, der 
> letſan Lehrgeldes. 
U Int Unfereg unterfugung,) Bereits in einer früheren 
ji ig, Leichen 1 lattes haben wir, unter vollſter Anerkennung der 
lt My Blei Yunter chtung der Schlachtyäuſer und Anordnung der aut⸗ 
l hg Kontrole ſuchung, dennoch konſtatiren müſſen, daß trotz der 
n Ant hae. Ales ad Fleich von krankem Vieh in den Handel ge- 
gt Mg, win der d Beweis für dieſe letztere Behauptung hatten wir 
u digen N zutſchen Fleiſcher⸗Zeitung angeführt, wonach bei der 
0 dayı algen Lam dcn des nach Berlin eingeführten friſchen Fleiſches 
l Ni i & u ſieben Fällen trichinöſe und in bedeutend größerer 
u uf. n Din 8 ermittelt wurden. Auch in letzter Zeit ſind 
m Wie d fün 1 &unterfugungsftationen in Berlin drei mit Tricht⸗ 
N Ay, en mpel innen behaftete Schweine beſchlagnahmt worden, 
1 | u fin ar auswärtigen Fleiſchbeſchauern trugen. Nicht 

dan 


der Trichinoſe erkrankten und die dort vor 


en 
hr Yan Shin der (xhumirten Leiche des Kaufmann Spiro vorge⸗ 
. 4 ber duſen die Trlichineſe als Urſache des Todes ergab. 
„„ n var & traurigen Thatſachen drängt ſich uns von Neuem die 
17 c Ben > die negativen Befunde der Fleiſchbeſchauer au 
M Üktfge engen aus der Umgegend nach Thorn gelieferten 
10 a Bir, wi welches vielfach zur Wurſtfabrikation ver⸗ 
a cn ungepſl, tlic für ſo zuverläſſig zu halten ſein, daß eine 
„ h 10 hlagıpn für das von auswärts eingeführte Fleiſch im 
16 N duerlich Er ganz und gar überflüſſig iſt? Es wäre doch 
10 Sol af oenbigfei einer folgen Nachſchau erſt durch 
h k er zu ſehen. 
0 dai, etiung wegen Zweikampfs.) Cand. me d 
0 1 . im welcher, wie in Ni. 157 d. Blies. mitgetheilt, am 
10 0 auß Oltenhagener Walde bei Greifswald den stud. theol. 
eh Ne en Im Duell erſchoß, wurde in der vorgeſtrigen 
w wg daht urgerichts zu Greifswald wegen Tödtung im Zwei⸗ 
1 en Feſtung verurtheilt. 
| „Hört Ihr Herren und laßt Euch jagen: 
M Die Glock hat Zehn geſchlagen, 
9 Verlöſcht das Feuer und das Licht, 
hr cult Auf daß der Stadt kein Unglück g'ſchicht!“ — 
5 eigne Sllabendlic das melodiſche Horn des Nachtwächters, 
5 ar tunde geſchlagen hatte, d. h. bevor Horn und 
is Vergännuten alten Zeit“ hinabſanken in die Rumpel⸗ 
. ſondern wuchteit! — Heut' zu Tage find nicht mehr die 
in ten allerei ie Frauen die Hüterinnen von Feuer und Licht; 
ö "tr im genften Obliegenheiten gehört es ſogar jetzt, Glanz 


m am Unglück mch verbreiten, und darüber auch zu wachen, 
— 


cht“, wie's in dem altdeulſchen Nachtwächter⸗ 
1 Ja iu än einend iſt nun zwar dieſe Aufgabe, das häus⸗ 
1. dag, tt des a n, leichter geworden als einſt, — leben wir doch 
d N und | meinen Vortfgpriits ; aber wir haben auch böſe 


J. U obolde dabei in den Kauf und in Sold nehmen 


0 — ol Petroleum! — doch: „wehe, wenn es los⸗ 
fi M lütezeit des Petroleums, und ſomit auch leider 
M ’ iſt nun wieder nah und da — jemehr die 
5 5 häusliche Beleuchtung zunimmt, alſo: „hört, 
Pr t Euch ſagen!“ — füllt 1.) Eure Petroleum⸗ 
Kr bei Tageslicht und reinigt fie zugleich auf's 

W. Zünd er Luftlöcher nicht durch die obligaten Schmutz-, 

. ent Untvergayde fälle verſtopft werden. Wer nicht täglich Zeit 

0 Aka ein a einigungs⸗Prozedur vorzunehmen, der thue es 
9 N be Lay, "egulativ per Woche, durch Aufdrehen des Bren- 
0 Yu Me pichen. n Abputzen deſſelben, ohne indeſſen den Docht 
U 0 wit forgti 2.) forge die ſorgſame Schützerin des Feuers 
u * FR fel, er dafür, daß der Docht der Lampe ftets hin⸗ 
„ Ln d ließt, tefpıt ſagen: ordentlich den Brenner oben ausfülle 
1 \ W dend. A bei Rundbrennern, keinen Raum zwiſchen den 
fr Nr, und Sie läßt. 3.) aber ſoll das Verlöſchen der Lampe 
* drei cherſten durch Aus blaſen von oben geſchehen. — 


er etrezeln befolgt, deſſen Lohn wird helleres Licht 
1 m Hug gegen Feuersgefahr beim Verlöſchen vom 
i * Dans kein Unglück g'ſchicht!“ wie das uralte 

| urn o weiſe warnt. 
0 ddr gegen die Tollwuth.) Ein alter Förſter in 
U ud gend will ein unfehlbares Mittel gegen den Biß 
Mpeg giftiger Schlangen beſitzen. Er macht darüber 
den: Man nimmt warmen Weineſſig und lau⸗ 


le Einnahmen der Mariendurg⸗Mlawkaer⸗ 


0 
| 


m §—-9ę— m ͤ ꝓ—œWUœg wc ——— 


warmes Waſſer, wäſcht die Wunde damit fofert aus und trocknet fie. 
Hierauf gießt man auf dieſelbe einige Tropfen Chlorwaſſerſtoffſäure 
(Salzſäure). Dieſe Säure zerſtört das Gift des Speichels und neu⸗ 
traliſirt es. Hiernach muß der Gebiſſene ein tüchtiges Schwitzbad 
nehmen und die Geneſung iſt als erfolgt anzuſehen. 

— (Lehrerverein.) Die Verſammlung des Thorner Lehrer 
vereins findet nicht Sonnabend den 12., ſondern den 19. d. Mts. 
im Wictoria⸗Garten ſtatt. 

— (Der bieſige Handſchuhmacher ⸗Begräbniß⸗ 
Verein) hält am Montag den 14. d. Mis. im Schützenhauſe eine 
General⸗Verſammlung ab; auf der Tagesordnung ſtehen 3 Poſitionen. 

— (Gefunden) wurde eine Weckeruhr in einem Hausflur in 
der Brückenſtraße. 

— (Polizeibericht.) Verhaftet wurden 6 Perſonen. 


—— —...........—..—..— 

(Lotterte.) In der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 2. Klaſſe 
177. Königl. Preußiſchen Klaſſen⸗Lotterie fielen in der Vormittags⸗ 
Ziehung: 

1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 20 817. 

1 Gewinn von 3000 Mk. auf Nr. 11 901. 

3 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 7785 71 648 73 004. 

4 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 16 982 82 389 146 097 
180 451. 

10 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 1162 17 704 40 833 
79 583 87 163 111511 125 792 152 829 160 455 177 012. 


In der Nachmittags⸗Ziehung: 

2 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 39 315 137 340. 

2 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 105 553 119 060. 

3 Gewinne von 500 Mt. auf Nr. 120 964 181 358 187 255. 

10 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 13 694 26 944 104 082 
106 983 123 873 131907 135 371 162 116 171 618 189 929. 

Kleine Mittheilungen. 

Berlin, 8. November. (Mittels Stiychuin vergiftet) hat ſich 
am Sonutag Mittag Dr. Alois Geiger, Chemiker und Mitglied des 
Königlichen Patentamies in feiner Wohnung in der Bärwaldſtraße. 
Ueber den Selbſtmord liegen nähere Mittheilungen vor, welche über 
das Motiv der unſeligen That einigen Aufſchluß geben. Wie aus 
hinterlaſſenen Briefen hervorgeht, hat übertriebenes Ehrgefühl Geiger 
in den Tod geführt. Er hatte vor etwa einem halben Jahre im 
Auftrage einer Behörde ein Gutachten abgegeben, welches ſich günſtig 
über einen zum Aufbewahren von Lebensmitteln beſtimmten Gegen⸗ 
ſtand ausſprach, der, wie ſich ſpäter herausſtellte, den im § 2 des 
Lebensmittelgeſetzes niedergelegten Anforderungen nicht genügt. Obgleich 
ihm bisher von keiner Seite auch nur der leifefte Vorwurf gemacht 
war, nahm ſich Geiger trotzdem die Sache um ſo mehr zu Herzen, 
als er ſtolz darauf war, bisher den Ruf eines überaus zuverläſſigen 
und gewiſſenhaften Chemikers zu befigen, Der Verſtorbene war eng 
befreundet mit Profeſſor Hofmann und ſollte gerade an dem Tage 
feines Todes deſſen Gaſt fein. Er hatte in England zu den bevor- 
zugteren Schülern Hofmanns gehört. Später war er Fabrikdircktor 


in Griesheim bei Frankfurt a. M. geworden und von dort nach] Roggen: lolo. 


Berlin gekommen. Der Verſtorbene, ein Mann 
Jahren, war unverheirathet. 

Hameln, 7. November. (Ueber das große telegraphiſch gemeldete 
Unglüd auf der Weſermühle) erhält das „D. T.“ folgende Mit- 
theilung: „Heute früh 7 Uhr erſchütterte eine furchtbare Exploſion 
ſämmtliche Häuſer unſerer Stadt. Aus dem nordweſtlichen Theile 
des großen Mühlenetabliſſements des Herren F. W. Meyer auf der 
Werderinſel in der Weſer ſchoß ein Feuerſtrahl empor, dem ein ſchreck⸗ 
licher Knall und der Einſturz des Gebäudetheiles unmittelbar folgte. 
Rauch, Qualm und Mehlſtaub erfüllten danach die Luft, und erſt 
eine Zeit nachher konnten die voll Schreck herbeiellenden Einwohner 
die Größe des Unglücks wahrnehmen. Sofort requirirte Feuerwehr 
begann die Rettung der unter dem Schutte Begrabenen. Auch in 
dem nebenſtehenden Wohnhauſe des Bauraths Meyer, das an ſeiner 
Süpfelte gänzlich von den Trümmern der Mühle zerſtört worden iſt, 
find drei Perſonen, zwei Töchter und ein Sohn, ums Leben gekom⸗ 
men. Bis jetzt, heißt es, ſeien acht todte und mehrere verwundete 
Arbeiter aus dem Schutte hervorgeholt. In der Stadt herrſcht große 
Aufregung und tiefes Beklagen der von dem ſchweren Geſchicke Heim⸗ 
geſuchten. Man muthmaßt, daß die Exploſion durch Entzündung des 
Mehlſtaubes entſtanden ſei.“ Ferner ſchreibt der „Haun. Esur.“: 
„Die größte und allgemeinſte Theilnahme findet das wahrhaft entſetz⸗ 
liche Schickſal, welches durch die Exploſion über die Familie des 
Herrn Baurath Meyer fo plötzlich hereinbrach. Diei erwachſene 
Kinder des Herrn ſind der Kataſtrophe zum Opfer gefallen. Er 
ſelbſt, ſowie ſein jüngſter Sohn ſind einem gleichen Schickſal nur 
dadurch entgangen, daß ſie in der der Mühle abgewandten Seite des 
Hauſes ſchliefen. Daß auch dem Beſitzer der großen Mühle, Herrn 
Meyer, die größte Theilnahme zur Seite ſteht, iſt ſeldſtverſtändlich. 
Es iſt in der That ein traglſches Geſchick, von welchem das große 
Werk dieſes unternehmenden Mannes, das durch ſeine Größe und 
techniſche Einrichtung an der Spitze aller ähnlichen Werke in Deutſch⸗ 
land ſteht, verfolgt zu werden ſcheint. In der kurzen Zeit, in welcher 


im Alter von 52 


es ſich im Betriebe befindet, iſt es nun ſchon zum zweiten Male 


vom Unglück betroffen, das dieſes Mal ſich von erſchreckender Seite 
zeigt. Hoffentlich kann das Werk bald feinem vollen Betriebe zurück. 
gegeben werden.“ 

Reichenbach i. V., 6. November. (Die Trichinoſts) wüthet in 
mehreren Dörfern des ſächſiſchen Voigtlaundes feit einiger Zeit mit 
großer Heftigkeit. Bis jetzt ſind etwa 100 Erkrankungen und 14 
Todesfälle zu verzeichnen geweſen. Da die Erkrankten und Ver- 
ſtorbenen meiſt dem Arbeiterſtande angehören, fo iſt über zahlreiche 
Familien große Noth hereingebrochen, und es hat ſich in Folge deſſen 
bereits ein Hülfscomité gebildet, welches öffentlich um freiwillige 
Gaben bittet. Die Unterfuchungen der Staatsanwaltſchaft ſind in 
vollem Gange. 

Aus Mecklenburg⸗Schwerin. (Umgehung der Civilehe.) Die 
„Voſſ. Zig.“ berichtet: „Ein Bauer in Sievershagen, Dom.⸗Amts 
Doberau, deſſen Tochter ſich verlobt hatte, unterſagte dem Brautpaar, 
ſich der ſtandesamtlichen Eheſchließung zu unterziehen, weil er der 
Meinung iſt, daß durch dieſe die kirchliche Trauung entheiligt werde. 
Da nun die kirchliche Trauung ohne vorgängige ſtandesamtliche Ehe⸗ 
ſchließung in Deutſchland nicht zu erlangen ſteht, ſo ſandte er das 
Brautpaar nach Schweden, um dort, wo es noch keine bürgerliche 
Eheſchließung giebt, die kirchliche Trauung nachzuſuchen. In Folge 
deſſen befindet ſich das Brautpaar nunmehr ſchon ſeit mehreren Wochen 
in Schweden, um nach den nöthigen Aufzgeboten durch einen ſchwe⸗ 
diſchen Geiſtlichen die kirchliche Trauung an ſich vollziehen zu laſſen. 
Das Blatt, welches von dieſem Vorgange zuerſt Kenntniß gab, pries 
die Ueberzeugungstreue des Bauern und die Opferwilligkeit, mit welcher 
er die nicht unbedeutenden Koſten des Aufenthaltes des Brautpaares 
in Schweden auf ſich genommen hat, um ſeiner Tochter eine nach 
feiner Meinung allein chriſtliche Form der Eheſchließung zu ermöglichen.“ 

Rom, 5. November. (Die Cholera) kann, wie offiziös berichtet 
wird, in ganz Italien als vollſtändig erloſchen bezeichnet werden, da 


das letzte Bulletin in ganz Italien blos zwei neue Erkrankungsfälle, 

den einen in einer der Landgemeinden Meſſinas, den zweiten ebenfalls 

in einer Landgemeinde der Provinz Reggio di Calabria aufwelſt und 

ſomit von der künftigen Zuſammenſtellung von Bulletins Abſtand 

genommen werden wird. Infolge deſſen dürfte denn auch die noch 
theilweiſe beſtehende Quarantäne aufgehoben werden. 

St. Petersburg, 5. November. (Vom Pferde geſtürzt.) Wie 
Wiener Journalen gemeldet wird, ſtürzte dort am 3. der öſterreſchiſch⸗ 
ungariſche Botſchafter Graf Wolkenſtein beim Spazierritt im Sommer⸗ 
garten vom Pferde. Der Graf wurde gegen einen Baum geſchleudert 
ı und brach eine Rippe. Die Verletzung iſt ſehr ſchmerzhaft. 
| Penſa. (Der fenfationele Prozeß) wegen der Ermordung des 
Verwalters Stanislawski durch Bauern des Dorfes Dolgorukowo hat 
am Morgen des 8. Oktober vor der Delegation des Kaſanſchen 

Militär⸗Bezirksgerichts in Penſa feinen Abſchluß gefunden. Der 
Anklage lag folgender Vorgang zu Grunde. Am 26. April ließ 
Stanislawski Vieh der Bauern, welches auf gutsherrlichem Boden 
betroffen wurde, eintreiben. Die Nachricht davon gelaugte zu einigen 
Bauern, welche ſich dann zuſammenretteten und 15 Mann an der 
Zahl, bewaffnet mit Keulen und Knütteln, auf den Gutshof ein» 
drangen, um das beſchlagnahmte Vieh zu befreien. Stanislawski 
erhielt Meldung und ging mit einer Doppelflinte bewaffnet auf die 
Bauern los. Dieſe alarmirten das Dorf und bald waren gegen 
300 mit Stöcken und Pfählen bewaffnete Bauern auf dem Gutshofe 
verſammelt. Unter den Schlägen der Bauern hauchte Stanislawski 
nach vergeblichen Fluchtverſuchen ſeinen Geiſt aus. Auf Grund der 
Anklageſchrift wurden 30 Perſonen unter der Anklage des abſichtllchen 
Mordes ohne Vorbedacht vor Gericht geſtellt. 14 der Angeklagten 
wurden zum Tode durch den Straug und die Gemeindebeamten Bub- 
now und Norin wegen ſchwerſter Pflichtverſäumniß zu Freiheitsſtrafen 
verurtheilt, die übrigen 14 Perſonen frelgeſprochen. 


Fur die Redaktion verantwortlich Paul Dombrowski in Thorn 


Handelsberichte. 
Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 9. November. 


II 87. 19 11.87. 


Fonds: matt, 
Ruff. Banknoten 5 
Warſchau 8 Tage 


180—45| 180—80 
180—10| 180—25 


Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 99—10 99 — 
Poln. Pfandbriefe 5% 5 55—40 55 —20 

Poln. Liqulvationspfandbrieſe. 50 —20 50 — 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 /. 97-700 97 - 70 

Poſener Pfandbriefe 4%. 102—20| 102— 
Oeſterreichiſche Banknoten 162—80 162-60 
Weizen gelber: Novbr.⸗Dezbr. 158— 157-25 
April⸗Mal 1 167— 16625 
loko in Newport 84 — 25 Feiertag. 

N 119— 119— 

Novbr.-Dezbr. 0 119—20119— 
Dezbr.⸗ Januar 120—50| 119—75 

April⸗ Mal. 126—50| 126— 
Rüböl: Novbr.⸗Dezbr. 48-40 48—70 
Apeil Mai 49—60 49—70 


Spiritus: lolo 


5 98—50 98—80 
Novbr.⸗Dezbtr. . 


98-60 98—40 


Dezbr.⸗Jan. 98—90 98 80 
April⸗Mal A ier 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 37, pCt. reſp. 4 pCt. 

Danzig, 8 November. (Getreidebörſe) Wetter: trübe. 


Wind: Oſten. 

Weizen verkehrte bei mäßigem Angebot für inländiſche Waare in recht 
flauer Stimmung und waren Inhaber gezwungen, 2 M. billiger abzugeben 
Auch für Tranſitweizen waren Käufer ſehr zurückhaltend und ſind Preiſe ſeit 
Sonnabend 1 bis 2 M. billiger zu notiren Bezahlt wurde für inländiſchen 
blauſpitzig 130pfd 135 M, bunt 124 5pfd 145 M, hellbunt bezogen 129pfd 
136 M, 183 pfd 140 M., hellbunt krank 127pfd 148 M, hellbunt 115 Gpfb 
136 M, 127 Spfd 152 M., 129pfd 153 M, glaſig 127pfb 153 M, weiß 
130 lpfd 154 M hochbunt 131 2pfo 156 M, 185 6pfb 157 M. Sommer- 
bezogen 180pfd 146 M., Sommers 181 2pfd 152 M, 130pfd, 181pfd und 
183pfd 153 M. ſtreng 182pfd 154 M., für polniſchen zum Tranſit bunt 
124pfd5 120 M. 125pfd 122 M., hellbunt 126pfd 123 M., hell glafig 127pfd 
125 M., hochbunt glaſig 131pfd 130 M, für ruſſ zum Tranſit bunt bezogen 
125pfb 117 M. ver Tonne Termine Novbr.sDezbr. inland. 153 50 M. 
Br, tranſit 12450 M. bez, April⸗Mai inländ. 162 M bez, tranſit 181 50 
M bez, Mai ⸗Juni tranfit 132 50 M bez Juni⸗Juli tranſit 134 M. bez 
Regulirungspreis inländiſch 151 M., tranfit 128 M. 

Roggen in inländiſcher Waare unregelmäßig, theilweiſe billiger gehandelt. 
Tranſit ziemlich unverändert Bezahlt iſt für inländiſchen 120pfo 105 N., 
116pfo 104 M., 122 3pfo 103 M., für polniſchen zum Tranſit 125 6pfd 79 
M., 120 lpfdö 77 M. Alles per 120pfd per Tonne. Termine: November⸗ 


Dezember unterpoln. 79 50 M. bez, inländijch 100 M. bez. April-Mai inland. 


118 M bez, tranſit 79 M. bez. 
polniſch 78 M., tranſit 76 M. 
Gerſte iſt gehandelt inländ. kleine weiß 111pfd und 113pfb 96 M. 
große 112pfb 102 M., 110pfb und 112 15pfb 105 M., Chevalier 11 Ipfd 
M., 116 7pfd 114 M. per Tonne. 
Hafer inländiſcher fein 96 M. per Tonne bezahlt. 
Erbſen polniſche zum Tranſit mittel- 102 M. per Tonne gehandelt. 
Spiritus loco contingentirter 48 M. Br, 47% M. Gd, nicht contin⸗ 
gentirter 33 M. bez. 


Regulirungspreis inländiſch 104 M., unter- 


Berlin, 7. November. [Städtiſcher Zentral⸗Viehhof.] 
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf ſtanden 3107 Rinder, 10 174 
Schweine, 1276 Kälber, 4172 Hammel. — Beim Rinderhandel zeigte ſich 
Geſchäftsunluſt. In Folge des weichen Wetters waren die letzten Fleiſch⸗ 
märkte äußerſt flau verlaufen; die Schlächter beſchränkten daher ihre Einkäufe 
auf das Nothwendigſte. Der Märkt wird nicht geräumt. la 46 —50, 2a 42 
bis 45, 3a 84 —40, 4a 28-32 M. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. (Unter 
Fleiſchgewicht iſt das Gewicht der vier Viertel verſtanden, auf welches der 
Preis des Thieres nach Abzug des Werths von Kopf, Haut Füßen und 
„Kram“ vertheilt wurde). — Der Schweinemarkt geſtaltete ſich flauer als 
vor 8 Tagen, wenn auch die alten Preiſe ſo ziemlich gehalten wurden; Export 
war verhaͤltnißmäßig ſehr gering und der Markt wurde nicht geräumt. la 45 
bis 46 2a 42—44, 3a 38—41 M per 100 Pfund mit 20 pCt. Tara; 
Bakonier (821 Stück) 43— 45 M. pro 100 fd. mit 50 Pfd. Tara pro 
Stück Auch der Kälberhandel verlief ſehr ſchleppend. Man zahlte la 47 
bis 54 und 2a 32—45 Pf. pr. Pfd. Fleiſchgewicht Bei Hammeln veran⸗ 
laßte die geringere Zufuhr einen leichteren Verkauf als am vorigen Montag; 
namentlich für feinſte Waare welche in einzelnen Fällen ſogar über die Notiz 
gehandelt wurde. In ganz geringer Waare bleibt etwas Ueberſtand. la 43 
bis 52, 2a 30—41 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Meteorologifche Beobachtungen. 
Thorn den 9. November. 


Barometer 
| St. Ba Bemerkung 
8. 2hp | 759.6 | + 9.3 E 10 
hp 761,3 | + 7.1 E 10 
9. Tha | 761.3 I + 5.5 E* 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 9. November 1,00 m. 
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Bekanntmachung 
über Kiesverkauf! 

Aus dem Jagen 41 des Schutz⸗ 
bezirks Barbarken, zum früheren 
Mühlengut Barbarken gehörig, können 
größere Poſten Kies von vorzüglicher 
Beſchaffenheit zur Selbſtwerbung ab⸗ 
gegeben werden. Gefällige Anfragen 
und Offerten ſind an den ſtädtiſchen 
Oberförſter Herrn Schödon zu richten. 

Thorn den 29. Oktober 1887. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Zum Verkauf von Nachlaßſachen 
ſteht ein Auktionstermin 
am Freitag, Il. November cr. 
Vormittags 9 Uhr 
m Jacobs⸗Hospital 
an, zu pe Kaufliebhaber einge: 
laden werden. 
Thorn den 2. November 1887. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Von den im vorigen Winter auf der 
Brombergerſtraße beziehungsweiſe auf 
den Ziegeleikämpen verkauften Pappeln 
ſind einzelne von den betreffenden 
Käufern bis jetzt nicht abgetrieben 
worden. 

Die pp. Käufer werden aufgefordert, 
dieſe Pappeln nunmehr ſchleunigſt und 
zwar ſpäteſtens bis zum 15. No⸗ 
vember cr. nach vorheriger Meldung 
bei dem Kommandojäger Weigel, in 
der hieſigen Hilfsförſterei wohnhaft, 
zu entfernen, widrigenfalls dieſelben 
anderweit verkauft werden. 

Thorn den 29. Oktober 1887. 


Der zum 


Wirthſchaftsiuſpektor, 


verheirathet, militärfrei, ſucht ver⸗ 
änderungshalber zum 1. Januar k. J. 
Stelle; auf Wunſch kann derſelbe 
auch ohne et eintreten. Meldungen 
unter Chiffre „100 J. M.“ poftlagernd 
Güldenhof, Prov. Poſen, erbeten. 


Berliner 


Wasch- € Pläftanstalt 


von J 
Annahme bei eine, 
Neuſt. Markt 257 IL 


Standesamt Thorn. 
Dom 30. Oktober bis 5. November 1887 find 
gemeldet: 
a als geboren: 

1. Meta Bertha Friederike, T des Unter- 
oſſiziers Hermann Schulz 2 Emilie Anna 
Malwine, unehel T. 3 Anna Ida Marie, 
T des Gerichts⸗Aſſiſtenten Friedrich Bahr 
4. Arthur Walter Hermann, 5. des Vieh⸗ 
händlers Hermann Schwarzkopf. 5 Bruno 
Paul unehel S 6 Eliſe Valerie Emmi, T. 
des Lohnkellners Paul Gaerdtner. 7. Ella 
Frieda Selma Noſa, T. des Feldwebels Otto 
Kremke. 8. Martha Victoria, T des Schuh: 
machermeiſters Joſeph Landtratkiewiez 9. 
Boleslaw, unehel. S. 10 Katharina unehel 
T. 11. Gertrud Mathilde, T. des Naurers 
Simon Dombrowski. 12 Carl Joſeph, S 
des Arbeiters Valentin Choiecki 

b. ala geſtorben: 

Friedrich Karl S. des Gelbgießers 
Wilhelm Jäſchke, 26 T 2 Ehefrau Marianna 
Kowalski geb Staſiorows!i. 25 J 11 N. 28 
T. 3 Arbeiter Mathias Matheliſch. 29 J 8 
N. 9 T 4 Damen ⸗Schneidermeiſter Johann 
Medo, 54 J AM 12 T 5 Martha T des 
Schuhmackermeiſters Franz Mikowski, 4 J. 
28 T. 6 Früherer Küſter Chriſtian Panckow. 
92 J 1 R 29 T 7 Baghnwärter Auguſt 
Zellmer, 50 J. 10 M. 29 J 8 Katharina, 
unehel. T, 1˙½ Stunde alt. 

a, zum ehelichen Aufgebot: 

1. Wirth Johann Dudkiewicz zu Jorizki 
und Wirthstochter Agnes Janaszak zu Kokezyn. 
2. Arbeiter Franz Klotzke zu Glashütte und 
Barbara Voigt zu Glashütte 3 Arbeitsmann 
Friedrich Thomeik zu Thorn und Regine 
are zu Thorn 4. Kaufmann Apollonius 

Johann von Dobrzynsli zu Thorn und Anna 
Marie Maladinski zu Bromberg. 5 Schiffer 
Franz Kwiatkowski zu Thorn und Julianna 
Wlynkowski zu Thorn 6. Schuhmacher Jo- 
hann Ludwig Laut zu Thorn und Antonia 
Auguſte Piotrowski zu Schwarzbruch. 7 
Schmied Michael Targowski zu Thorn und 
Antonia Stopinski zu Thorn 8 Arbeiter 
Maximilian Roſtowski zu Waldowken und 
Franziska Bronk zu Saaben 9. Schäferknecht 
Johann Cieslicki zu Gulozewko und Mareianna 
Gorniak zu Gozdowo 10. Arbeſter Robert 
Nowak zu Jaromierz und Severina Rybicka zu 
Saromierz. 11. Arbeiter Michael Modniewski 
zu Thorn und Wittwe Ludwika Taniszewicz 
geb. Lichnerowicz zu Thorn 12 Arbeiter 
—.— Schweda zu Abbau Ferſenau und Eva 

chandrock zu Abbau Altkiſchau. 13. Arbeiter 
Ignatz Stephan Majewski zu Jägerhof und 
Wittwe Catharina Walkowska geb. Bagniewska 
zu Oſielst. 14. Arbeiter Theophil Kowalewski 
zu Abbau Schönwalde und Julianna Barbara 
Skielnik zu Pretoſchin. 15. Sergeant Friedrich 
Grams zu Thorn und Bertha Beyer zu Da- 
merau. 16 Arbeiter Karl Johann Bartz zu 

Thorn und Martha Marie Mathilde Klemp zu 
Stedorf. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Schiffsgehülſe Joſeph Jarocki zu Thorn 
mit Katharina Chojnacki zu Thorn. 2 Kauf⸗ 
mann Julius Friedrich Guſtav Degner zu 
Berlin mit Hedwig Emma Raufh zu Thorn. 
3. Schneider Martin Hermann Andrik zu 
— mit Gottliebe Louiſe Krummrei zu 

Thorn 


Reinwollene Tricot⸗ Taillen 


ſowie 


Tricotagen (Syſtem Prof. Jäger) 


in Wolle und Vigogne 
empfehle in nur reeller Qualität zu wirklich billigſten Preiſen. 


M. Jacobowski Nachf., Meuſt. Markt. 
Zur Weihnachtsſaiſon 


empfiehlt in reicher Auswahl alle Neuheiten in Handarbeiten, angef. 
und fert. Stickereien in geſchmackvollſt. Ausführung, gez. Sachen, Holz, Korb: 
und Lederwaaren ſow. alle Tapiſſerieartikel. Wolle beſter Qualität zu 
billigſten Preiſen und engl. Eiderwolle. V. d. v. Saiſon gebliebene Teppiche, 


Kiſſen, Decken ꝛc. zu Fabrikpreiſen das Tapiſſeriegeſchäft von 
— Neustadt, vis-à-vis d. Weese. 


Strickwolle 


verkaufe, um damit zu räumen, zu ſehr billigen Preiſen. 


M. J acobowski Ben Neu . — 

Hotel Hoffmann, Bromberg 
dicht am Bahnhof, 

neu eingerichtet, mit allem Comfort der Neuzeit ausgeſtattet, 


am 15. November cr. 


in meinen Beſitz über und halte ich dasſelbe dem reiſenden Publikum 
beſtens empfohlen. 


geht 


Aufmerſſamſte Bedienung. 


Vorzügliche Speiſen und Getränke. 


Zimmer incl. Service u. Beleuchtung 1,50 Mk. 
Hoteldiener zu jedem Zuge am Bahnhof. 


H. Gelhorn. 


a Loos 
nur 


Bekanntmachung. 


Die Ziehung der 


Ausstellungs-Lotterie 


zu Berlin 


findet am 21. u. 22. November 1887 — 


durch die Beamten der Kgl Preuss. General-Lotterie- Direction si statt. 


Mark. 
3191 Gewinne Werth 90.000 Mk. 
Loose à 1 Mk., (11 Loose für 10 BE.) auoh gegen Briefmarken, 
versendet 
Carl Heintze, Loose-%eneral-Debit, 
Berlin W., Unter den Linden 3. 
Jeder Bestellung sind 10 Pf. für Porto und 10 Pf für eine Gewinnliste beizulegen. 


Die geleſenſte Gartenzeitſcheift — Feinſte 
Auflage 35000! — iſt der e 
Ratgeber im Obſt⸗ und Gartenbau — Tafel - Butter 
erſcheint jeden Sonntag reich illuſtrirt. 
Abonnement vierteljährl. 1 Mk. Probe⸗ und 


nummern gratis und franco durch die 
Königl. Hofbuchdruckerei Trowitzsoh 
& Sohn in Frankfurt a O. 

Aus dem Inhalt der neueſten Nummer: 
Ueber die Behandlung der Obſtbäume 
welche zu tief ſtehen. — Verwendung 
der Quitten. — Aufbewahrung von 
Obſt (illuſtriert). — Der Gelbe Belle— 
fleur (illuſtriert'). — Das Anlegen von 
Gärten. — Der Krankheitspilz der 
Kartoffel (illuftriert). Kleinere 
Mittheilungen (illuftriert. — Brief— 
— Nachleſe (illu⸗ 


frische Morgen-Milch 


vom Dominium Papau 


in der Verkaufs-Halle bei Herrn 
J. G. Adolph, Breiteſtraße, Hof. 


Für gefallene Pferde, 
die ich abholen laſſe, zahle ich 6 Mk., 
für unbrauchbare Pferde, die mir auf 
meine Abdeckerei geführt werden, zahle 
ich 9 Mk. 

A, Liedtke, Abdeckereibeſitzer, 
5 Vorſtadt 80. 


ud ı 


kaſten (illuſtriert). 
ftriert). 


288 


3 
355 


| Buchdruckerei G 


+3 


empfiehlt sich 


billigste Preisstellung. 


— — 22. —2⁰ — ñ AECHERTEN 


15 3 — 3 


Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. 
3 Verzeichnisse der erschienenen Nummern gratis in allen Buchhandlungen. 


zur Anfertigung von Druckarbeiten aller Art. 


Reichhaltig ausgestattet mit den hroderdeteti Erzeugnissen der Schriftgiessereı und im Besitze 
neuer Hilfsmaschinen ist die Buchdruckerei in den Stand gesetzt alle ihr übertragenen Druck- 
arbeiten — von den einfachsten bis zu den grössten und komplieirtesten — sauber und geschmack- 
voll auszuführen; praktische Einrichtungen und ein umfangreiches Papierlager gestatten die 


Specialität: Druckarbeiten für Landwirthschaft und Gewerbe. 


Zur schnellen und sauberen Anfertigung von Familien-Nachrichten, als: Verlobungs- und Vermählungs-, 
Geburts- und Todes- Anzeigen empfiehlt sich die Buchdruckerei ganz besonders. 


Visitenkarten in verschiedenen Grössen und neuesten Mustern: 100 Stück von 1 bis G Mark. 


s er der 3 Formulare. 


eg das Beste 
aller Litteraturen 
in mustergültiger 
Bearbeituug,inge- 
diegener Ausstat- 
tung u. zu beispiel- 
los billigem Preis. jede Nummer X 


8 Die Stelle eines un⸗ 
verheiratheten 
Postillons 


iſt zu beſetzen. Nur nüchterne und 
im Fahren geübte Leute finden 
Berückſichtigung. 

Näheres in der hieſigen Poſthalterei. 
Meine Wohnung befindet ſich jetzt 
Coppernicus-⸗ und 
Heiligegeiſtſtraßen-Ecke 
im Hauſe des Herrn Helurich Netz. 

R. Heyer, 


prakt. Arzt. 
Sprechſtunden: Vormittags 8—10, 
Nachmittags 3—5. 


Mein Geſchäft 
befindet ſich jetzt 
Butterfiraße 144. 
Amalie Grünberg. 
Schmerzloſe 
Zahnope rationen, 
Rünftlide Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmerstr. 3067. 
. In vergangener Woche 


it mir meine goldene 
Uhr nebſt Kette abhanden gekom⸗ 
men. Der Wiederbringer erhält eine 
gute Belohnung in der Exp. d. Bl. 
Ein junger Mann ſucht ein möbl. 
Zimmer mit Mittagstiſch. Offert. mit 
Angabe des Preiſes sub W. 444 an 
die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
E. anſtändiger Mitbewohner findet 
angenehmes Logis Gr. Gerberſtr. 
287 Hinterhaus 2 Treppen. 
Soeben iſt erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 
Der ausführliche 


Deutſche Sprachmeiſter. 


Ein Buch zum Selbſtunterricht für Alle, 
welche in möglichſt kurzer Zeit alle 
Hauptregeln der deutſchen Sprache er— 
lernen und die Fertigkeit erlangen 
wollen, in allen vorkommenden Fällen 
ſich mündlich und ſchriftlich geläufig 
auszudrücken, 
von Conrector E. D. Bräſicke. 
7. Auflage. — Lieferung 1 bis 6. 
(Vollſtändig in 16 Lieferungen à 25 Pf.) 


Der 
Deutſche Rechenmeiſter 


oder 

Die Kunſt, in möglichſt kurzer Zeit alle 
arithmetiſchen Aufgaben, welche bei 
allen Ständen und in allen Fällen 
des bürgerlichen Lebens und öffent: 
lichen Verkehrs vorkommen, ſchnell 
und ſicher löſen zu lernen. Ein Buch 
für Jedermann, 

von Conrector E. D. Aräſicke. 

15. Auflage, mit Figurentafel. 
Lieferung 1 bis 6. 

(Vollſtändig in 16 Lieferungen à 25 Pf.) 

R. Schulz & Comp. Verlag in A. Schulz & Comp. Verlag in Straßburg. 


eee 


ee e — 
BAER 2 e Er e 
2 


. Dombrowski 


Katharinenstrasse 204 Thorn katharinenstrasse 204 


785 0 


4 


a Pf 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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Bürger | 


Robb.“ 


Aula der 


Donnerſtag den 10. 


5 


fang präc. 5 
Auen bag 4 unit 
Mark. in den 


— K 


Aufang präc. ns 
8 
Nur Mitglieder 40 0 


ſtand eingeladenen 
Der Vorſtand 


were! 
Der ſtenograbhiſche 


eröffnet einen 
Mu 4 f 


in der 


. 
Montag den I. mm | 


nr 8 5 ech 
im Zimmer Nr. 5 abet 
Bäckerſtraße. 20 Stun 
Der Kurſus wird ca Das 60 
wöchentlich eine, umfa morat ola r b 
numerando zahlbare in 
Vorherige Anmeldung 0 
bei Herrn Lehrer 
ſtraße 395, II. 


1 San 


SEES SE mimD EBERLE 


£ valid lag 00 N 
Alles Nähere "par 00 


ze Garderobe, enen 
Auswahl bei ©. T. H er 
Gerberſtraße 286 K. 
Heute Donnerftad 
Abends 6 Uhr: 


friſche Grütz⸗, 
Blut- und 


e 


105 
Leberwüß, 25 


— 17 17 5 
in dem Hauſe Ku 1 5 
J Nr. 66, zur 
eine freundl. 
zu vermiethen und 
Näh. bei Auna E 

elegan 


in möbl. then 
E ſogleich wer 


1 Vor 
9 a Mittels 
B 


— 


vermiethen. ab 2227 
immer I G 5 


l. 
Mon. Caen he 
Möbl. Zim. zu 9 ech 
Parterre Wohnung, om 1. 900 
1 Zimmern und Zu 6 oheſte 
d 


En 


„3 ²˙ —— dd“... a er 


1887. 


November. 


Dezember . 


